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„Das Ohrgeräusch ist damals akut infolge von Stress und Überlastung 
aufgetreten und später in einen chronischen Zustand übergegangen. … 
Heute nehme ich meinen Tinnitus nur noch dann wahr, wenn es sehr still 
um mich herum ist oder wenn mich jemand daran erinnert.“

Etwa 4 Millionen Bundesbürger leiden unter chronischem Tinnitus. „Tinni-
tus“ ist der medizinische Fachausdruck für Ohrgeräusche, die nur der Be-
troffene selbst wahrnimmt, ohne dass eine äußere Geräuschquelle exis-
tiert. Die Ohrgeräusche können anhaltend oder unterbrochen sein, lauter 
und leiser werden, an- oder abschwellen, als Piepen, Pfeifen, Summen, 
Brummen, Rauschen oder Knacken auftreten – und sind für die Betroffe-
nen sehr belastend.  Das Buch zeigt Wege auf, wie Betroffene lernen kön-
nen, damit zu leben. 

Es informiert über: 
� Anatomische Grundlagen
� Mögliche Ursachen für die Entstehung von Tinnitus
� Mögliche Folgen von Tinnitus
� Therapeutische Möglichkeiten

Beispiele von Betroffenen, die gelernt haben, mit ihrem Tinnitus zu leben, 
runden das Buch ab.

Dr. phil. Angela von Büdingen lebt und arbeitet als Heilpraktikerin in 
Freiburg. Sie ist Autorin von Ratgebern zu den Themen Migräne und Rü-
ckenbeschwerden sowie mehrerer Bücher über Naturheilverfahren wie 
Homöopathie, Schüßlersalze und Bachblüten. !Unbeschwert leben 

mit Tinnitus
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7

Vorwort

„Tinnitus“ (Ohrenklingeln) ist der medizinische Fachausdruck für Ohr-
geräusche, die nur der Betroffene selbst wahrnimmt, ohne dass eine 
äußere Geräuschquelle existiert. Tinnitus-Betroffene haben es schwer, 
anderen ihr Leiden verständlich zu machen und fühlen sich oft in ih-
rem Leiden nicht ernst genommen. Die Selbsthilfevereinigungen von 
Tinnitus-Betroffenen bemühen sich deshalb darum, die Öffentlichkeit 
über die Krankheit aufzuklären.

Der Tinnitus, vor nicht allzu langer Zeit noch ein wenig bekanntes, 
eher seltenes Leiden, ist heute weit verbreitet: Fast jeder Zweite hat 
schon mindestens einmal im Leben mit Ohrgeräuschen Bekanntschaft 
gemacht. Etwa 4 Millionen Bundesbürger leiden unter einem chroni-
schen Tinnitus. 

Das Pfeifen, Klingeln, Dröhnen oder Zischen wird zwar von der Umge-
bung nicht wahrgenommen – doch den Tinnitus-Patienten begleitet 
es rund um die Uhr. Je stiller es draußen ist, desto deutlicher scheint 
das Ohrgeräusch hervorzutreten und sich bis zur Unerträglichkeit zu 
steigern. Eine akustische Folter, die das Nervenkostüm bis zum Letz-
ten strapaziert, Schlaf- und Konzentrationsstörungen verursacht und 
sogar Angstzustände und Depressionen bis hin zu Suizidgedanken 
nach sich ziehen kann.

Die Ohrgeräusche können sich individuell sehr verschieden äußern. 
Doch unabhängig davon, ob es sich nun um ein Rauschen, Pfeifen, 
Summen oder Brummen handelt, entscheidend sind der Störfaktor 
und die Beeinträchtigung der Lebensqualität, denn im Leben des Tin-
nitus-Betroffenen gibt es keine ruhige Minute mehr. 
Massiver Stress und Ärger können die Entwicklung einer Tinnitus-Er-
krankung begünstigen, ebenso wie extremer Umgebungslärm, Reiz-
überflutung oder ein sogenanntes Knalltrauma. 

Die Deutsche Tinnitus-Liga kennt mittlerweile etwa 400 mögliche Aus-
löser des Tinnitus, wozu u. a. auch neuronale Fehlverarbeitung von U
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